
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

19
7 

18
0

A
1

TEPZZ¥_97_8ZA_T
(11) EP 3 197 180 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
26.07.2017 Patentblatt 2017/30

(21) Anmeldenummer: 16199387.8

(22) Anmeldetag: 17.11.2016

(51) Int Cl.:
H04R 25/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 21.01.2016 DE 102016200831

(71) Anmelder: Sivantos Pte. Ltd.
Singapore 139959 (SG)

(72) Erfinder: TAN, Beng Hai
540152 Singapur (SG)

(74) Vertreter: FDST Patentanwälte
Nordostpark 16
90411 Nürnberg (DE)

(54) HÖRGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft Hörgerät (1), umfassend
ein Gehäuse (5), sowie ein an dem Gehäuse (5) ange-
ordnetes Schaltermodul (3), wobei das Schaltermodul
(3) ein von außen betätigbares, bewegliches Schaltele-
ment (7) zur Änderung von Einstellungen des Hörgeräts

(1) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass eine Spulen-
antenne (17) zur induktiven Übertragung von Informati-
onssignalen auf das Hörgerät (1) in einen Hohlraum (13)
des Schaltelements (7) eingesetzt ist.
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Beschreibung

[0001] Ein Hörgerät dient der Versorgung einer hörge-
schädigten Person mit akustischen Umgebungssigna-
len, die zu einer Kompensation der jeweiligen Hörschä-
digung entsprechend verarbeitet und insbesondere ver-
stärkt werden. Ein Hörgerät umfasst hierzu üblicherwei-
se einen Eingangswandler, gängigerweise in Form eines
Mikrofons, eine Signalverarbeitungseinheit mit einem
Verstärker, sowie einen Ausgangswandler. Der Aus-
gangswandler ist in der Regel als ein Miniaturlautspre-
cher realisiert und wird auch als Hörer oder Receiver
bezeichnet. Er erzeugt für den Hörgeräteträger die akus-
tischen Ausgabesignale.
[0002] Um den zahlreichen individuellen Bedürfnissen
der Hörgeräteträger entgegenzukommen, werden unter-
schiedliche Bauformen von Hörgeräten angeboten. Bei
den sogenannten ITE-Hörgeräten (In-the-Ear, auch IdO
bzw. In-dem-Ohr) wird ein Gehäuse, welches sämtliche
funktionale Komponenten einschließlich des Mikrofons
und des Receivers enthält, zumindest teilweise im Ge-
hörgang getragen. CIC-Hörgeräte (Completely-in-Ca-
nal) sind den ITE-Hörgeräten ähnlich, werden jedoch
vollständig im Gehörgang getragen. Bei BTE-Hörgeräten
(Behind-the-Ear, auch Hinter-dem-Ohr bzw. HdO) wird
ein Gehäuse mit Komponenten wie einer Batterie und
der Signalverarbeitungseinheit hinter dem Ohr getragen.
Ein flexibler, auch als "Tube" bezeichneter Schall-
schlauch leitet die akustischen Ausgabesignale des Re-
ceivers vom Gehäuse zum Gehörgang.
[0003] Einige Hörgeräte sind zusätzlich mit sogenann-
ten Spulenantennen ausgestattet. Solche Spulenanten-
nen werden im Bereich der Hörgerätetechnologie auch
als Telefonspulen bzw. Telespulen bezeichnet. Sie sind
üblicherweise in Form eines mit Draht umwickelten, ins-
besondere ferromagnetischen, Kerns ausgebildet. Eine
Spulenantenne oder Telespule dient der induktiven
Übertragung von Informationssignalen auf ein Hörgerät
und ermöglicht so den drahtlosen Empfang elektromag-
netischer Signale in einem Nahfeld, die beispielsweise
von Induktionsschleifen in Vorlesungs- oder Vortrags-
räumen, Kirchen oder Museen zur Information des Hör-
geräteträgers ausgesendet werden. Insbesondere er-
möglicht eine Spulenantenne auch die direkte drahtlose
Einkopplung von Audiosignalen, die auf einen elektro-
magnetischen Lautsprecher, z.B. in einem Telefons,
übermittelt werden, ohne einen Umweg über Schallsig-
nale.
[0004] Eine Spulenantenne ist üblicherweise auf der
Leiterplatine innerhalb des Gehäuses eines Hörgerätes
montiert und benötigt Platz auf der Leiterplatine und im
Gehäuse. Je nach Hörgerätetyp unterscheidet sich hier-
bei sowohl der Aufbau des Gehäuse als auch der Leiter-
platine. Insofern muss bei der Konstruktion unterschied-
licher Hörgerätetypen stets ein ausreichender Bauraum
für die Spulenantenne im Gehäuse und auf der Leiter-
platine berücksichtigt werden. Gegebenenfalls muss zur
Sicherstellung von ausreichend Bauraum für eine Spu-

lenantenne die Anordnung weiterer auf der Leiterplatine
befindlicher elektronischer Komponenten, wie z.B. der
Signalverarbeitungselemente, angepasst werden. Dem-
nach sind die Konstruktionskosten, aber auch der Ferti-
gungsaufwand, abgesehen vom zusätzlichen Einbau der
Spulenantenne, durch eine nicht optimierte Anordnung
der elektronischen und elektrischen Komponenten, un-
erwünscht hoch.
[0005] Als eine erste Aufgabe liegt der Erfindung zu-
grunde, ein Hörgerät anzugeben, welches den Einsatz
einer Spulenantenne in einem Hörgerät mit gegenüber
dem Stand der Technik geringeren Herstellungskosten
und Herstellungsaufwand ermöglicht.
[0006] Die erste Aufgabe der Erfindung wird erfin-
dungsgemäß gelöst durch ein Hörgerät, umfassend ein
Gehäuse, sowie ein an dem Gehäuse angeordnetes
Schaltermodul, wobei das Schaltermodul ein von außen
betätigbares, bewegliches Schaltelement zur Änderung
von Einstellungen des Hörgeräts umfasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Spulenantenne zur induktiven
Übertragung von Informationssignalen auf das Hörgerät
in einen Hohlraum des Schaltelements eingesetzt ist.
[0007] Die Erfindung geht in einem ersten Schritt zu-
nächst von der Überlegung aus, dass nicht jeder Hörge-
räteträger ein Hörgerät mit einer Spulenantenne nutzen
möchte. Vielmehr wird nach heutigem Stand der über-
wiegende Anteil von Hörgeräten ohne Spulenantenne
gefertigt und ausgeliefert. Beispielsweise sind bei HdO-
Hörgeräten derzeit lediglich noch etwa 10 % der gefer-
tigten Hörgeräte mit einer Spulenantenne ausgestattet.
Bei Hörgeräten mit einer eingesetzten Spulenantenne
wird deren Funktion bei Nichtnutzung durch den Hörge-
räteträger teilweise vom Hörgeräteakustiker mittels einer
entsprechenden Software ausgeschaltet.
[0008] Dennoch werden nach wie vor alle gängigen
Hörgeräte noch so konstruiert, dass der Einsatz einer
Spulenantenne grundsätzlich möglich ist. Dies ist unab-
hängig davon, ob tatsächlich eine Spulenantenne in das
Hörgerät eingesetzt werden soll. Auf diese Weise wird
zwar eine Produktpalette bereitgestellt, die möglichen
Kundenwünschen Rechnung trägt, jedoch sind wie ein-
gangs erwähnt die notwendigen Konstruktions- und Fer-
tigungsprozesse erschwert und verteuert.
[0009] Die Erfindung behebt diese Problematik nun in
einem zweiten Schritt, indem sie eine von gängigen Hör-
geräten sich unterscheidende Anordnung der Spulenan-
tenne vorsieht. Hierzu nutzt die Erfindung ein ohnehin
notwendiges Schaltermodul eines Hörgerätes, das ein
von außen betätigbares, bewegliches Schaltelement zur
Änderungen von Einstellungen des Hörgeräts umfasst.
Das Schaltelement weist dabei typischerweise einen
Hohlraum auf, in welchen die Spulenantenne eingesetzt
wird.
[0010] Die Spulenantenne wird somit Teil eines Schal-
telements, welches bei vielen Hörgerätetypen, insbeson-
dere bei einem HdO-Hörgerät, vorhanden ist, und aus-
reichend Bauraum für die Aufnahme einer Spulenanten-
ne bietet. Die Erfindung ist jedoch nicht auf ein HdO-
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Hörgerät beschränkt.
[0011] Da der Bauraum für die Spulenantenne nun
nicht länger auf der Leiterplatine oder im Gehäuse des
Hörgeräts zur Verfügung gestellt werden muss, wird die
Konstruktion neuer Hörgerätetypen vereinfacht. Bei der
Planung und Fertigung neuer Hörgeräte können die An-
ordnung der Komponenten und die Form des Gehäuses
losgelöst von einer Unterbringung der Spulenantenne
beispielsweise hinsichtlich der Fertigungskosten, des
Fertigungsverfahrens oder der Funktionalität optimiert
werden. Im Übrigen ist durch die Anordnung der Spulen-
antenne in dem Schaltelement auch eine einfache Her-
stellung des Hörgerätes mit und ohne Spulenantenne
möglich. Ohne Vorhaltung von Varianten des Hörgerätes
selbst wird lediglich ein Schaltelement mit oder ein Schal-
telement ohne eingesetzte Spulenantenne am Hörgerät
montiert. Durch den Austausch des Schaltelements in
einem Hörgerät kann eine Spulenantenne sogar nach-
träglich in das Hörgerät integriert oder ein Schaltelement
mit Spulenantenne gegen ein solches ohne Spulenan-
tenne ausgetauscht werden.
[0012] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist das Schaltelement als ein Hohlkörper ausgebil-
det. Dies ist eine übliche Bauform eines Schaltelements,
das beispielsweise aus einem Kunststoff gefertigt ist und
eine entsprechende mechanische Stabilität aufweisen
muss. Der Hohlkörper bietet typischerweise auf seiner
dem Benutzer abgewandten Seite in einem dort befind-
lichen Hohlraum ausreichend Platz zur Aufnahme und
Anordnung der Spulenantenne.
[0013] Vorzugsweise umfasst das Schaltermodul eine
am Gehäuse befestigte Leiterplatine, auf der das Schal-
telement gegengelagert ist. Das Schaltelement stützt
sich somit an der Leiterplatine ab. Die Leiterplatine des
Schaltmoduls selbst ist am Gehäuse des Hörgerätes
montiert und stützt sich dabei über entsprechende Auf-
nahme- und/oder Befestigungsmittel am Gehäuse ab.
Die Leiterplatine des Schaltermoduls kann separat ge-
fertigt sein oder als Teil der Leiterplatine des Hörgeräts
ausgebildet sein, auf der die Hörgeräteelektronik, also
insbesondere die Komponenten der elektronischen Sig-
nalverarbeitung, angeordnet ist.
[0014] Typischerweise ist das Schaltelement aus
Kunststoff gefertigt ist, wobei bevorzugt am Schaltele-
ment elektrische Kontakte zur elektrischen Kontaktie-
rung der Spulenantenne angeordnet sind. Über diese
Kontakte werden insbesondere Empfangssignale der
Spulenantenne ausgelesen. Die elektrischen Kontakte
des Schaltelements sind vorzugsweise form- und/ oder
kraftschlüssig in dieses eingesetzt. Bevorzugt sind die
elektrischen Kontakte in das Schaltelement eingepresst.
[0015] Die Spulenantenne ist wie erwähnt vorzugswei-
se in Form eines mit Draht umwickelten, insbesondere
ferromagnetischen, Kerns ausgebildet. Die Spulenan-
tenne selbst weist zweckmäßigerweise elektrische An-
schlüsse auf, über welche im eingebauten Zustand die
Kontaktierung mit den elektrischen Kontakten des Schal-
telements erfolgt. Dazu werden die elektrischen An-

schlüsse der Spulenantenne mit den elektrischen Kon-
takten des Schaltelements beispielsweise verlötet oder
mechanisch kontaktiert.
[0016] Weiter bevorzugt ist das Schaltelement beweg-
lich auf einem Ständer gelagert. Der Ständer selbst ist
zweckmäßigerweise auf der Leiterplatine befestigt. Der
Ständer umfasst einen Grundkörper, der vorzugsweise
aus einem nicht leitfähigen Kunststoff gefertigt ist. Zur
Kontaktierung der Spulenantenne, die im gelagerten
Schaltelement angeordnet ist, umfasst der Ständer wei-
ter bevorzugt selbst elektrische Kontakte. Der Ständer
ist insbesondere über seine elektrischen Kontakte auf
die Leiterplatine gelötet, und hierdurch montiert. Gege-
benenfalls ist zur Befestigung auf der Leiterplatine eine
mechanische Unterstützung vorgesehen. Die elektri-
sche Kontaktierung zwischen dem Ständer und der ein-
gebauten Spulenantenne erfolgt zweckmäßigerweise
über die elektrischen Kontakte des Schaltelements.
[0017] Die elektrischen Kontakte des Ständers erfüllen
in einer vorteilhaften Weiterbildung zusätzlich zur Kon-
taktierung der Spulenantenne eine weitere Funktion. In
einer bevorzugten Ausgestaltung dazu bilden die elek-
trischen Kontakte des Ständers zugleich ein Lager für
das Schaltelement. Die elektrischen Kontakte des Stän-
ders umfassen hierzu zweckmäßigerweise einen Lager-
stift. Vorzugsweise umfasst jeder elektrische Kontakt des
Ständers einen eigenen Lagerstift. Die Ausgestaltung
der elektrischen Kontakte des Ständers als Lager weist
den Vorteil einer robusten Lagerung des beweglichen
Schaltelements mit einer zugleich sicheren Möglichkeit
der elektrischen Kontaktierung unabhängig von der Stel-
lung des Schaltelements auf. Zweckmäßigerweise sind
dazu die elektrischen Kontakte des Schaltelements im
Lager mit den elektrischen Kontakten des Ständers elek-
trisch kontaktiert. Über eine doppelseitige Lagerung wird
die in das Schaltelement eingebaute Spulenantenne un-
mittelbar in einen Stromkreis eingeschaltet.
[0018] In einer weiter vorteilhaften Ausgestaltung ist
das Schaltelement als eine sich entlang einer Längsrich-
tung erstreckende Schaltwippe ausgebildet. Ein Hörge-
räteträger kann durch Betätigen der Schaltwippe Ände-
rungen an den Einstellungen des Hörgerätes vorneh-
men. Je nach Hörgerät zählen hierzu beispielsweise Än-
derungen des Hörprogramms und/oder Lautstärkean-
passungen. Zum Ändern der Einstellungen werden bei-
spielsweise über die Enden der Schaltwippe entspre-
chende Taster betätigt. Die Spulenantenne ist vorzugs-
weise parallel zur Längsrichtung der Schaltwippe
eingesetzt. In dieser Richtung ist ausreichend Raum für
die üblicherweise langgestreckte Spulenantenne vor-
handen.
[0019] Das Hörgerät umfasst weiter innerhalb des Ge-
häuses einen Eingangswandler, eine mit dem Eingangs-
wandler verbundene Signalverarbeitungseinheit, sowie
einen mit der Signalverarbeitungseinheit verbundenen
Ausgangswandler, wobei das Schaltermodul und die
Spulenantenne signaltechnisch mit der Signalverarbei-
tungseinheit verbunden sind.
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[0020] Der Eingangswandler ist vorzugsweise als Mi-
krofon realisiert und nimmt den Umgebungsschall auf.
Die Signalverarbeitungseinheit verarbeitet die Mikrofon-
signale und verstärkt sie. Das Ausgangssignal der Sig-
nalverarbeitungseinheit wird dann an den Ausgangs-
wandler, zweckmäßigerweise ein Lautsprecher bzw. Hö-
rer übertragen, der ein akustisches Signal ausgibt. Der
Schall wird zum Trommelfell des Hörgeräteträgers über-
tragen. Die Energieversorgung des Hörgeräts, sowie der
Signalverarbeitungseinheit erfolgt zweckmäßigerweise
durch eine ebenfalls innerhalb des Gehäuses angeord-
nete Batterie.
[0021] Die Signalverarbeitungseinheit erfasst eine Be-
tätigung des Schaltelements bevorzugt über entspre-
chende Schaltkontakte auf der Leiterplatine. Diese
Schaltkontakte sind zweckmäßigerweise als Taster aus-
gebildet.
[0022] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläutert.
Dabei zeigen:

FIG 1 ein Hinter dem Ohr- Hörgerät mit einem Schal-
termodul,

FIG 2 ein Schalterelement mit einer Spulenantenne,

FIG 3 ein Ständer für ein Schalterelement,

FIG 4 das Schaltermodul gemäß FIG 1 in einer Ex-
plosionsdarstellung, sowie

FIG 5 das zusammengebaute Schaltermodul gemäß
den FIG 1 und 4.

[0023] FIG 1 zeigt ein Hörgerät 1 mit einem Schalter-
modul 3. Es handelt sich hierbei um ein Hinter dem Ohr-
Hörgerät 1 mit einem Gehäuse 5 aus Kunststoff. Inner-
halb des Gehäuses sind ein Eingangswandler, eine mit
dem Eingangswandler verbundene Signalverarbei-
tungseinheit, sowie ein mit der Signalverarbeitungsein-
heit verbundener Ausgangswandler angeordnet. Auf-
grund der geschlossenen Darstellung des Gehäuses 5
sind diese Komponenten vorliegend nicht zu sehen.
[0024] Das Schaltermodul 3 ist an dem Gehäuse 5 an-
geordnet und umfasst ein bewegliches, von außen be-
tätigbares Schaltelement 7. Das Schaltelement 7 ist vor-
liegend als eine sich entlang einer Längsrichtung 9 er-
streckende Schaltwippe 11 ausgebildet und ebenfalls
aus einem Kunststoff gefertigt. Die Längsrichtung 9 der
Schaltwippe 11 fällt mit der Längsrichtung des Gehäuses
5 zusammen.
[0025] Das Schaltelement 7 wird beispielsweise zur
Änderung von Einstellungen des Hörgeräts 1 genutzt.
Vorliegend weist das Schaltelement 7 auf seiner dem
Gehäuse 5 zugewandten Seite einen Hohlraum 13 auf,
der im eingebauten Zustand nicht sichtbar ist. In diesen
Hohlraum 13 ist eine Spulenantenne eingesetzt, wie dies
in FIG 2 zu sehen ist.

[0026] Das Schaltelement 7 ist gemäß FIG 2 als ein
Hohlkörper 15 ausgebildet, in dessen Hohlraum 13 eine
Spulenantenne 17 parallel zur Längsrichtung 9 einge-
setzt ist. Die Spulenantenne 17 dient zur induktiven Über-
tragung von Informationssignalen auf das Hörgerät 1.
Sie ist in Form eines insbesondere ferromagnetischen
Kerns 19 ausgebildet, der mit einem Kupferdraht 21 um-
wickelt ist.
[0027] Zur elektrischen Kontaktierung der in dem
Schaltelement 7 eingebauten Spulenantenne 17 sind
beidseits an der Schaltwippe 11 elektrische Kontakte 23
in Form von gebogenen Metallspangen angeordnet. Vor-
liegend sind die elektrischen Kontakte 23 in entsprechen-
de Ausnehmungen des Schaltelements 7 eingelegt bzw.
unter mechanischer Spannung eingepresst. Die Spulen-
antenne 17 weist weiter zwei elektrische Anschlüsse 25
auf, über die die Kontaktierung mit den elektrischen Kon-
takten 23 des Schaltelements 7 beispielsweise mittels
Löten erfolgt. Die elektrische Anschlüsse 25 der Spulen-
antenne sind durch die Enden 27 des Kupferdrahtes 21
gebildet.
[0028] Fig. 3 zeigt einen Ständer 29, auf welchem das
Schaltelement 17 des Schaltmoduls 3 beweglich gela-
gert ist. Der Ständer 29 ist mit einem Grundkörper 31
aus einem nicht leitfähigen Kunststoff gefertigt und weist
an seinen Schmalseiten zwei metallische elektrische
Kontakte 33 zur Kontaktierung der in die Schaltwippe 11
eingebauten Spulenantenne 17 auf. Die elektrischen
Kontakte 33 des Ständers 29 bilden hierbei gleichzeitig
ein Lager 35 für das Schaltelement 7. Hierzu umfassen
beide elektrischen Kontakte 33 des Ständers 29 jeweils
einen Lagerstift 37, dem im montierten Endzustand die
als Metallspangen ausgebildeten elektrischen Kontakte
23 der Spulenantenne 17 aufgesetzt sind.
[0029] Der Zusammenbau des Schaltermoduls 3 wird
aus FIG 4 ersichtlich. Hier ist das Schaltermodul 3 in
einer Explosionsdarstellung gezeigt. Die elektrischen
Kontakte 23 des Schaltelements 7 werden seitlich, quer
zur Längsrichtung 9 in das Schaltelement 7 eingesetzt
bzw. eingepresst. Dann wird die Spulenantenne 17 in
den Hohlraum 13 des Schaltelements 7 eingesetzt und
die Anschlüsse 25 der Spulenantenne 17 mit den elek-
trischen Kontakten 23 des Schaltelements 7 beispiels-
weise durch Löten kontaktiert. Die Spulenantenne 17 hält
insbesondere durch Kraftschluss im Hohlraum 13. Sie
ist aber beispielsweise durch Kleben zusätzlich gesi-
chert.
[0030] Das Schaltermodul 3 umfasst weiter eine am
Gehäuse 5 des Hörgeräts 1 gem. Fig. 1 befestigte Lei-
terplatine 39, auf der das Schaltelement 7 über den Stän-
der 29 gegengelagert ist. Das Schaltelement 7 ist somit
an der Leiterplatine 39 abgestützt. Der Ständer 29 ist
dabei ist über seine elektrischen Kontakte 33 auf die Lei-
terplatine 39 gelötet. Dazu sind die elektrischen Kontakte
33 jeweils entsprechend verlängert und mit ihren Enden
auf die Unterseite des Ständers 29 abgewinkelt. Beim
Einbau des Schaltelements 7 wird dieses mit seinen ent-
sprechend ausgeformten elektrischen Kontakten 23 auf
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die Lagerstifte 37 der elektrischen Kontakte 33 des Stän-
ders 29 aufgesetzt, wodurch ein beweglicher elektrischer
Kontakt 23 der Spulenantenne 17 mit den elektrischen
Kontakten 33 des Ständers 29 realisiert ist.
[0031] Auf der Leiterplatine 39 sind weiter Taster 40
angeordnet, die durch die Enden 41 der Schaltwippe 11
betätigt werden. Eine nicht dargestellte Signalverarbei-
tungseinheit des Hörgeräts 1 erfasst eine entsprechende
Betätigung der Taster 40 und wertet dies hinsichtlich ei-
ner Änderung von Einstellungen aus.
[0032] Das zusammengebaute Schaltermodul 3 ist in
FIG 5 gezeigt. Hierbei ist das Schaltelement 7 durch-
scheinend gezeichnet ist, so dass die unterhalb des
Schaltelements 7 befindlichen Komponenten zu erken-
nen sind. Das Gehäuse 5, in dem die Leiterplatine 39 im
zusammengebauten Hörgerät 1 angeordnet ist, ist vor-
liegend nicht dargestellt.
[0033] Die Spulenantenne 17 ist über die als Metall-
spangen ausgebildeten elektrischen Kontakte 23 der
Schaltwippe 11 beweglich auf den Lagerstiften 37 der
elektrischen Kontakte 33 des Ständers 29 gelagert und
zugleich elektrisch kontaktiert. Über die mit der Leiter-
platine 39 verlöteten elektrischen Kontakte 33 des Stän-
ders 29 ist die Spulenantenne 17 in einen entsprechen-
den Stromkreis zur Auswertung des induktiven Emp-
fangs von Informationssignalen eingeschaltet.
[0034] Insgesamt erlaubt ein Hörgerät 1, bei welchem
die Spulenantenne 17 anstatt auf der Leiterplatine 39 in
dem Schaltelement 7 eingesetzt ist, eine Vereinfachung
der Planung und Fertigung des Hörgerätes 1 und damit
eine Kostenersparnis. Zusätzlich kann so Kundenwün-
schen flexibel begegnet werden. Bei nachträglichem
Wunsch zur Nutzung der Vorteile einer Spulenantenne
17 besteht die Möglichkeit des Nachrüstens durch Aus-
tausch des Schaltelements 3. Im Hörgerät 1 muss kein
Bauraum für eine Spulenantenne 17 vorgehalten wer-
den. Das Schaltelement 7 ist so konstruiert, dass es ohne
bauliche Veränderung mit oder ohne eingesetzte Spu-
lenantenne 17 am Schaltermodul 3 bzw. am Hörgerät 1
montiert werden kann. Demnach wird ein einheitliches
Schaltelement 7 gefertigt. In einen gewissen Anteil dieser
Schaltelemente 7 wird eine Spulenantenne 17 einge-
setzt. Durch Zuordnung der Schaltelemente 7 zu den
Hörgeräten 1 werden Hörgeräte 1 mit und ohne eine
Funktion der Spulenantenne 17 gefertigt. Eine Umrüs-
tung ist auch nachträglich einfach durch Austausch des
Schaltelements 17 ermöglicht.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Hörgerät
3 Schaltermodul
5 Gehäuse
7 Schaltelement
9 Längsrichtung
11 Schaltwippe

13 Hohlraum
15 Hohlkörper
17 Spulenantenne
19 Kern
21 Draht
23 elektrischer Kontakt Schaltelement
25 elektrischer Anschluss Spulenantenne
27 Ende des Drahts
29 Ständer
31 Grundkörper
33 elektrischer Kontakt des Ständers
35 Lager
37 Lagerstift
39 Leiterplatine
40 Taster
41 Ende

Patentansprüche

1. Hörgerät (1), umfassend ein Gehäuse (5), sowie ein
an dem Gehäuse (5) angeordnetes Schaltermodul
(3), wobei das Schaltermodul (3) ein von außen be-
tätigbares, bewegliches Schaltelement (7) zur Än-
derung von Einstellungen des Hörgeräts (1) um-
fasst, dadurch gekennzeichnet, dass eine Spulen-
antenne (17) zur induktiven Übertragung von Infor-
mationssignalen auf das Hörgerät (1) in einen Hohl-
raum (13) des Schaltelements (7) eingesetzt ist.

2. Hörgerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schaltelement (7) als ein Hohl-
körper (15) ausgebildet ist.

3. Hörgerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schaltermodul (3) eine am
Gehäuse (5) befestigte Leiterplatine (39) umfasst,
auf der das Schaltelement (7) gegengelagert ist.

4. Hörgerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltelement (7) aus Kunststoff gefertigt ist, und
dass am Schaltelement (7) elektrische Kontakte (23)
zur elektrischen Kontaktierung der Spulenantenne
(17) angeordnet sind.

5. Hörgerät (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrischen Kontakte (23) in das
Schaltelement (7) form- und/oder kraftschlüssig ein-
gesetzt sind.

6. Hörgerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltelement (7) beweglich auf einem Ständer (29)
gelagert ist.

7. Hörgerät (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ständer (29) elektrische Kontak-
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te (33) zur Kontaktierung der Spulenantenne (17)
umfasst.

8. Hörgerät (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrischen Kontakte (33) des
Ständers (29) ein Lager (35) für das Schaltelement
(7) bilden.

9. Hörgerät (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrischen Kontakte (33) des
Ständers (29) einen Lagerstift (37) umfassen.

10. Hörgerät (1) nach Anspruch 4 und einem der An-
sprüche 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die elektrischen Kontakte (23) des Schaltelements
(7) im Lager (35) mit den elektrischen Kontakten (33)
des Ständers (29) elektrisch kontaktiert sind.

11. Hörgerät (1) nach Anspruch 3 und einem der An-
sprüche 6 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
der Ständer (29) insbesondere über seine elektri-
schen Kontakte (33) auf die Leiterplatine (39) gelötet
ist.

12. Hörgerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltelement (7) eine sich entlang einer Längsrich-
tung (9) erstreckende Schaltwippe (11) ist.

13. Hörgerät (1) nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spulenantenne (17) parallel zur
Längsrichtung (9) der Schaltwippe (11) eingesetzt
ist.

14. Hörgerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb
des Gehäuses (5) ein Eingangswandler, eine mit
dem Eingangswandler verbundene Signalverarbei-
tungseinheit, sowie ein mit der Signalverarbeitungs-
einheit verbundener Ausgangswandler angeordnet
sind, wobei das Schaltermodul (3) und die Spulen-
antenne (17) signaltechnisch mit der Signalverarbei-
tungseinheit verbunden sind.
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